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Für die Jahreszeit normale Geschäftslage 
SCI-Logistikbarometer: Steigende Nachfrage kann höhere Kosten nicht kompensieren

(rok) Die geschäftliche Entwicklung 
in der Transport- und Logistikbran-
che hat in den vergangenen zwölf Mo-
naten stark unter steigenden Kosten 
gelitten. Eine kurzfristige Entspan-
nung konnte dies nicht ausgleichen. 
Positiv hat sich dagegen die Nachfra-
ge entwickelt. Allerdings können die 
Unternehmen nicht entscheidend von 
dieser Entwicklung profi tieren. Denn 
sie konnten bei ihren Kunden keine 
Preiserhöhungen durchsetzten. Dies 
bestätigt das aktuelle SCI-Logistikba-
rometers für den Monat Juli.

Demnach hat sich das Preisniveau 
im Verlauf der vergangenen zwölf 
Monate in den meisten Unterneh-
men verschlechtert. Ein erneuter 
Kostenanstieg bei fast einem Drit-
tel der teilnehmenden Betriebe und 
eingeschränkte Spielräume bei der 
Preisgestaltung lassen die Transport- 
und Logistikbranche pessimistisch 
in die Zukunft blicken. Zum fünften 
Mal in Folge sinkt die Geschäftser-
wartung der Unternehmen. 

Im Vergleich zum Befragungsmo-
nat Juni hat sich die Geschäftsla-
ge verschlechtert. Jedoch ist dieser 
Rückgang für den Befragungszeit-
raum als saisonal normal zu bezeich-
nen, da die Ergebnisse der Befragung 
den Resultaten aus den Juli-Monaten 

vergangener Jahre entsprechen. Ak-
tuell verzeichnet zwar noch mehr als 
ein Viertel der Unternehmen eine 
Verbesserung ihrer Geschäftslage. 
Jedoch steigt gleichzeitig der Anteil 
derjenigen, die gegenüber dem Vor-
monat eine Verschlechterung hin-
nehmen müssen. 

Die Erwartungen in der Transport- 
und Logistikbranche bleiben daher 
auch im Juli getrübt. Zwar nimmt 
der Anteil derjenigen, die eine Ver-
schlechterung erwarten, leicht ab, 
jedoch glauben nur 20 Prozent der 
Befragten, dass sich ihre Geschäftsla-
ge verbessert. 

Die erhoffte Kostenstabilisierung 
in der Transport- und Logistikbran-
che ist nicht eingetreten. Im ver-
gangenen Monat rechneten noch 
77 Prozent der Firmen mit einer 
gleich bleibenden Kostenentwick-
lung in den nächsten Monaten. Nur 
18 Prozent der Teilnehmer glaubten 
an einen Anstieg der Kosten. Ak-
tuell blicken jedoch 32 Prozent der 
Teilnehmer auf einen Kostenanstieg 
im vorigen Monat. Dies entspricht 
dem Befragungsergebnis aus dem 
Juli 2004 (31 Prozent). Ernüchternd 
fallen dementsprechend die Erwar-
tungen aus. Fast 30 Prozent der Un-
ternehmen gehen jetzt von einem 
Anstieg ihrer Kosten in den nächsten 
drei Monaten aus.

Obwohl die Transport- und Lo-
gistikbranche wieder verstärkt mit 
Kostensteigerungen konfrontiert ist, 
können die Unternehmen diese Stei-
gerung nicht mit Preisanpassungen 
kompensieren. Nur sieben Prozent 
der Befragten sahen sich im vergan-
genen Monat in der Lage, die Preise 
für ihre Leistungen anzuheben. In 76 
Prozent der Unternehmen blieben 
die Preise stabil. Auch künftig sind 

Preisanpassungen nicht durchsetzbar. 
Acht von zehn Unternehmen werden 
in den nächsten Monaten ihre Preise 
nicht der aktuellen Kostensituation 
anpassen können.

Trotz der angespannten wirtschaft-
lichen Situation bleibt die Transport- 
und Logistikbranche ein wichtiger 
Arbeitgeber. Weiterhin haben mehr 
Unternehmen in den vergangenen 
sechs Monaten einen Ausbau ih-
res Personals (25 Prozent) vorge-
nommen als einen Stellenabbau (13 
Prozent). Diese Tendenz wird sich 
fortsetzten – wenn auch auf einem 
geringeren Niveau. Mit 71 Prozent 
der Unternehmen plant die Mehrheit 
keine personellen Veränderungen im 
nächsten halben Jahr.

Die aktuelle Befragung zeigt ein-
deutig, dass sich die Transport- und 
Logistikbranche in einem Dilemma 
befi ndet. In den vergangenen zwölf 
Monaten hat sich die Nachfrage nach 
logistischen Dienstleistungen in 56 
Prozent der Unternehmen positiv 
entwickelt. Demnach müsste sich 
ein konjunktureller Aufschwung be-
merkbar machen. Die Entwicklung 
des Geschäftsklimas zeigt aber deut-
lich, dass die Branche von der positi-
ven Entwicklung der Nachfrage nicht 
profi tieren kann. 

Steigende Kosten in mehr als 50 
Prozent der Unternehmen sowie sta-
gnierende Preise in 60 Prozent der 
Unternehmen heben den positiven 
Einfl uss der Nachfrage nahezu auf. 
Zu den Kostentreibern gehören vor 
allem die Treib- und Kraftstoffprei-
se. Auch die Personalkosten sind in 
vielen Unternehmen gestiegen. Dies 
ist jedoch eher auf Neueinstellungen 
zurückzuführen als auf eine Verteue-
rung des Personals (Lohnzusatzkos-
ten, Krankheitsausfall). 

Erfreulich haben sich dagegen die 
Mieten entwickelt. 16 Prozent be-
urteilen diesen Punkt positiv, da es 
keinen Anstieg gab. Vier Prozent der 

Unternehmen registrierten steigende 
Mieten. 

Starken Einfl uss hatten in den 
vergangenen zwölf Monaten die 
veränderten politischen Rahmen-
bedingungen. Erwartungsgemäß 
hat die Einführung der Lkw-Maut 
das Geschäft der Unternehmen am 
stärksten belastet. Die EU-Oster-
weiterung stellte sich bisher 38 Pro-
zent der Befragten als negativ dar. 
Immerhin 28 Prozent profi tieren 
von der Erweiterung.

Investitionen in die IT-Landschaft 
machten sich bezahlt. So haben in 30 
Prozent der Unternehmen die EDV 
& IT die Geschäftslage verbessert.

Die Transport- und Logistikbran-
che steht einer Erhöhung der Mehr-
wertsteuer überwiegend positiv ge-
genüber. Über 60 Prozent stimmen 
der von der CDU/CSU in Aussicht 
gestellten Anhebung von 16 Prozent 
auf 18 Prozent zu. Davon stellen fast 
90 Prozent der Befragten bei einer 
Erhöhung die Bedingung, dass die 
zusätzlichen Einnahmen dazu ge-
nutzt werden, die Lohnzusatzkosten 
zu senken. Ein direkter Zusammen-
hang zwischen höherer Mehrwert-
steuer und ihrem Geschäft wird in 
den meisten Unternehmen allerdings 
nicht gesehen. Nur 40 Prozent schät-
zen dies als wichtig ein. 

Pessimisten fürchten allerdings, 
dass höhere Mehrwertsteuer die 
Kaufkraft und den Konsum mindert. 
Dadurch kann auch die Nachfrage 
nach Transport- und Logistikdienst-
leistungen sinken. Mehr als ein Drit-
tel der Teilnehmer kann die Bedeu-
tung einer Mehrwertsteuererhöhung 
noch nicht für ihr Unternehmen ein-
schätzen. (DVZ 13.08.2005)

 (rok) Das SCI-Logistikbarome-
ter ist ein regelmäßig ermittelter 
Indikator, der die aktuelle bran-
cheninterne Wirtschaftslage und 
künftige Entwicklung zeigt. Ini-
tiator ist die SCI Unternehmens-
beratung in Hamburg. Im Juni 
2003 startete das Barometer mit 
der Befragung von 200 Logistik-
unternehmen, die in Bezug auf 
Größe und Produkte repräsenta-
tiv sind. Die Analyse erfolgt zum 
Teil in methodischer Anlehnung 
an den Ifo-Geschäftsklimaindex, 
geht aber über die reine Ermitt-
lung des Geschäftsklimas hin-
aus. Denn es werden nicht nur 
kurzfristige, konjunkturell be-
dingte Erwartungen abgefragt. 
Vielmehr verfolgt dieses Baro-
meter darüber hinaus das Ziel, 
langfristige, wachstumsbedingte 
Tendenzen aufzudecken. Die 
Befragungsergebnisse werden 
analysiert, interpretiert und re-
gelmäßig in der DVZ veröffent-
licht. (DVZ 13.08.2005) 

LOGISTIKBAROMETER

Kraftstoffpreise und die Einführung der Maut haben am deutlichsten negativ auf die Transportbranche 
gewirkt. Entwicklungen für EDV und IT werden neutral beurteilt.

Beurteilung der Logistikbranche im Jahresvergleich

Branche ist ein 
wichtiger Arbeitgeber

Ein Drittel der Befragten verzeichnet steigende Kosten. Höhere Preise sind kaum möglich.

Neue Marktstudie 
WMS ist online

Hersteller müssen angegebene Funktionen belegen

(rok) Seit Anfang August 2005 stehen 
die neuesten Ergebnisse der Markt-
studie „Warehouse Management Sys-
tems“ im Internet. Initiator sind das 
Fraunhofer-Institut für Materialfl uss 
und Logistik in Dortmund und die 
niederländische IPL Consultants b.v. 

Die Ergebnisse beruhen auf dem 
erweiterten Fragenbogen Version 5 
der Marktstudie WMS. Diesen haben 
die teilnehmenden WMS-Anbieter 
in der ersten Jahreshälfte ausgefüllt. 
Um eine hohe Qualität der Daten zu 
gewährleisten, wurden die Antwor-
ten der Anbieter nicht einfach über-
nommen, sondern durch das Team 
warehouse logistics überprüft. Das 
heißt, der Hersteller muss seine An-
gaben über Funktionen auch vorfüh-

ren. Bei jedem Anbieter werden die 
gleichen Maßstäbe benutzt.

Ein besonderer Fokus wurde in die-
sem Jahr auf die „Gefahrstoffverwal-
tung“ sowie das „Staplerleitsystem“ 
gelegt. Zusätzlich wurden die Fragen 
im Bereich „Auftragsbearbeitung“ 
und „Freigabe“ erweitert.

Derzeit sind über 70 Unternehmen 
mit ihren Lagerverwaltungssystemen 
in der für jeden WMS-Anbieter zu-
gänglichen Marktstudie erfasst. Die 
Ergebnisse sind mit Hilfe der On line 
WMS-Auswahl abrufbar. So lässt 
sich eine Vorauswahl eines passen-
den WMS treffen. (DVZ 13.08.2005)

Infi neon gibt RFID 
an RF-iT Solutions ab

Konzentration auf Chips und Antennen

(rok) Die Infi neon Technologies 
AG hat im Rahmen eines Manage-
ment-Buy-outs ihre Aktivitäten auf 
dem Gebiet von Software-Lösungen 
für die Radiofrequenzidentifi kati-
on (RFID) an die RF-iT Solutions 
GmbH mit Sitz in Graz, Österreich, 
übergeben. Damit gehen Patente, 
Markenrechte, Lizenzen, Entwick-
lungs-Hardware und -Software so-
wie laufende Kundenprojekte und 
RFID-Demo-Anwendungen an die 
RF-iT Solutions über. Über den 
Kaufpreis wurde Stillschweigen ver-
einbart. 

Infi neon konzentriert seine RFID-
Aktivitäten im Bereich der Objekt-
identifi zierung in Logistikanwen-
dungen und anderen Anwendungen 

für intelligente Etiketten auf die 
Weiterentwicklung, Produktion und 
Vermarktung von RFID-Chips und 
Inlays. Die 40 Mitarbeiter, die sich in 
Infi neons Entwicklungszentrum in 
Graz mit RFID-Chipthemen befasst 
haben, führen ihre Aufgaben dort 
fort.

Geschäftsführer der RF-iT Solu-
tions sind Dominik Berger und Ale-
xander Gauby. Bei Infi neon waren 
sie für Marketing und Technik des 
RFID-Lösungsgeschäfts verantwort-
lich. Mitgesellschafter ist Matthias 
Weitlaner, der die Produktentwick-
lung leitet. Hintergrund der Restruk-
turierung ist eine strategische Neu-
ausrichtung des Unternehmens. 
 (DVZ 13.08.2005)

Dachser baut 
Logistikzentrum 

in Berlin
(rok) Der Logistikdienstleister 
Dachser baut im Berliner Gewer-
bepark Schönefeld eine neue Lo-
gistikanlage für sein europäisches 
Stückgutnetzwerk. Geplanter Bau-
beginn ist Oktober dieses Jahres. 
Das Unternehmen investiert rund 
22 Mio. EUR. 

Der neue Standort soll über 103 
Hallentore und eine Umschlaghalle 
mit rund 9250 m2 verfügen. Außer-
dem entsteht eine Lkw-Waschhalle 
mit Technikgebäude. Das Logistik-
zentrum soll täglich von rund 70 
System-Linienverkehren angefahren 
werden. Das Unternehmen ersetzt 
mit dem Neubau ab dem dritten 
Quartal 2006 die bisherige Nieder-
lassung in der Berliner Teilestraße. 
 (DVZ 13.08.2005)

www.warehouse
-logistics.com


